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Batiftageti ttnb anbeten

VON DR. E. GRAF, BAUVORSTAND

„Leider ist ein Baum der Anlage zum Opfer gefallen."

Diesen Saß hat ein Journalist geschrieben im Zusammenhang

mit der Berichterstattung über die Erstellung eines Trottoirs durch

den Springbrunnenpark. Dabei war es ein Krüppel von einem

Baum, der schon längst keine Zierde des Parkes mehr war. Der

Uneingeweihte ahnt nicht, wie viele gegensätzliche Begehren

betreffend Bäume bei der Bauverwaltung eingehen. Die Bäume

sind überhaupt Sorgenkinder des Bauvorstandes. Wo ein Baum

steht, sollte man ihn entfernen, weil er dem einen Schatten gibt,
dem andern die Zufahrt zur Garage versperrt. Wo kein Baum

steht, kommt das Gesuch, man möchte doch einen pflanzen. Wird
im Stadtpark ein alter Baum umgehauen, noch bevor ihn der Wind

zu Fall bringt, dann droht man mit Zeitungsartikeln. Dabei übersieht

man ganz, daß auch das Alter der Bäume begrenzt ist und

daß der Erhaltung eines gesunden Baumbestandes wegen alte

Bäume entfernt und, wo nötig, durch junge ersetzt werden müssen.

Noch lange nicht alle St. Galler kennen die schönen Anlagen der

Stadtgärtnerei im Stephanshorn. Viele wissen nicht, daß in den

dortigen Gewächshäusern wohl die schönste und größte

Kakteensammlung der Schweiz zu sehen ist. Aber auch sonst bieten die

Anlagen der Stadtgärtnerei manches Sehenswerte; wir erinnern

nur an die neu erstellte Abteilung für Wasserpflanzen, an das

Becken mit den Seerosen und den vielen Goldfischen, ebenso an

das Aquarium, dessen kleine, zierliche Fischlein alt und jung
erfreuen; aber auch hübsche grüne Eidechsen sind zu sehen und

je nach der Jahreszeit eine Sammlung herrlicher Blumen und

Sträucher aller Art. Es ist nur schade, daß es immer wieder
Besucher gibt, die glauben, die Kakteen seien Allgemeingut, und die

daher schon ab und zu einen seltenen Kaktus mitlaufen ließen.

Als eine Besucherin deren zirka 20 in ihrer Tasche versorgt hafte,

wurde sie allerdings von der Polizei in väterliche Obhut genommen.
St. Gallen hat eine prächtige Badeanlage auf Dreilinden, drei

Weiher, die um ihres landschaftlichen Reizes willen gerne
aufgesucht werden und um die uns manche Orte beneiden. Schwierigkeiten

bietet aber die Wasserzufuhr. Es ist nicht so leicht, wie

man aus den ab und zu in der Presse erscheinenden Einsendungen
schließen könnte, genügend Frischwasser zuzuführen. „Es hat

doch genug Bodenseewasser", so hört man etwa sagen. Ja, aber

das Bodenseewasser kann nicht kostenlos nach St. Gallen

hinaufgepumpt werden. Da sind andere Ortschaften besser dran, die

einen Bach oder Fluß in der Nähe haben. Auch das Wasser der

Steinach ist selbst in ihrem Oberlauf nicht so rein, daß es für

Badezwecke in die Weiher geleitet werden könnte. Seit langem
wurden einläßliche Studien gemacht, und das Ergebnis davon lautet

durchgehend, daß das Wasser aus dem Jüchreservoir, wenn nötig
in trockenen Zeiten dazu noch Bodenseewasser, nach Dreilinden

hinaufgepumpt werden soll, um den Weihern Frischwasser
zuzuführen. Auch die Frage der Erstellung eines Gemeinschaffsbades

ist gründlich studiert worden, und es besteht ein Projekt, das auf
Dreilinden die Erstellung eines besonderen Schwimmbeckens vor¬

sieht. Durch die Schaffung eines Gemeinschaffsbades ginge der

Wunsch vieler Volkskreise in Erfüllung, und diejenigen, die aus

irgendeinem Grunde sich mit einem solchen nicht befreunden

können, hätten Gelegenheit, in den bisherigen Weihern nach

Geschlechtern getrennt zu baden. Durch ein künstliches Bassin
könnte die Wasserfrage für ein Gemeinschaffsbad am einwand-
freiesten gelöst werden.

„Sport und Spiel im Freien", das ist heute die Parole. Deshalb

ist es nötig, daß man in den einzelnen Quartieren und bei den

Schulhäusern Rasenspielplätze anlegt und daß für sportliche

Betätigung die nötigen Pläfje und Anlagen geschaffen werden. Es

bessert langsam auch auf diesem Gebiet, obschon zu sagen ist,
daß wir uns in dieser Flinsichf mit mancher kleinern Ortschaft

nicht messen können. Es fehlt nicht nur an geeigneten ebenen

Pläßen, es fehlt ganz besonders auch an Geld. Möchte doch einmal

ein Testament zur Eröffnung kommen, worin für die Schaffung

eines Spielplanes einige hunderttausend Franken der Stadt
vermacht würden! Damit könnte sich ein Wohltäter ein bleibendes

Andenken schaffen und gleichzeitig an der Ertüchtigung unserer

Jugend und unseres Volkes mithelfen.

Auf der Engelwiese in Brüggen ist ein modernes Schulhaus im

Bau begriffen. Es wird kein Prunkbau erstehen, sondern ein

bescheidener Bau, der seinem Zwecke bestens dienen wird. Das

Schulhaus steht nicht an einer Straße mit all ihrem Lärm, sondern

abseits im Grünen, umgeben von Wiesen, mit einem Rasen-

spielplaß in nächster Nähe. Glückliche Jugend, die in einem solch

ideal gelegenen Schulhaus ein- und ausgehen darf!

Ein dringendes Bedürfnis ist die Erstellung einer neuzeitlichen

Turnhalle für die Schulhäuser Talhof und Blumenau. Wie schnell

diese Turnhalle ersteht, kann heute noch nicht gesagt werden.

Schwierigkeifen verschiedener Art verzögern den Baubeginn. Dazu

braucht es auch für eine solche Turnhalle viel Geld, und dieses ist

ja heute überall so knapp, auch in der Stadtverwaltung.
Der Ausbau des Kanalneßes bedeutet für eine Stadt wie St. Gallen

keine Kleinigkeit. Es sind noch große Quartiere zu kanalisieren,

und die Entschmutzung der Steinach und anderer Bäche muß weitergeführt

werden. St. Gallen besitzt in Ffofen bei Wittenbach eine

Kläranlage, die den Kreisen C und O dient. Für Brüggen muß

in Bälde ebenfalls eine solche geschaffen werden, damit die

Abwasser nicht mehr ungeklärt der Sitter zufließen.

Mit der Erstellung des ersten Teilstückes der Peter-und-Paul-Sfraße

wurde prächtig gelegenes Bauland erschlossen und eine Straßenanlage

geschaffen, die zur Entlastung der zu schmalen Tannenstraße

dient und die auch viel begangen wird.

Die Speicherstraße, die dank der schönen Aussicht, die man auf

ihr genießt, von Spaziergängern viel benüßt wird, soll nun bis

Wiesen ein Trottoir erhalten, zur Freude der Anstößer und der

vielen Sfraßenbenüßer. In der heutigen Zeit der Krise und

Arbeitslosigkeit tut Arbeitsbeschaffung dringend not; denn Arbeit ist

hundertmal besser als Unterstützung.
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V05I OK. O. QKA.K, LA.OVOKS?A.»IO

„beider ist ein Daum äer Anlsgs ZUM Opfer gefallen."

Diesen Latz list ein journalist gescbrisben im 2lussmmsnbsng

mit äer Dericbtsrstattung über äie Drstellung eines Drottoirs äurcb

äen Zpringbrunnsnpark. Dabei war es ein Drüppel von einem

Daum, äer scbon längst keine Gierde äss Dsrkes mebr war. Der

Dlneingewsibte abnt nicbt, wie viele gegensstzlicbs Degebrsn

betreösnä Dsums bei äer Dsuverwsltung eingeben. Die Dsume

sinä überbsupt Zorgenkinäsr äss Dsuvorstsnäes. V^o ein Daum

stebt, sollte man ibn entfernen, weil er äem einen Debatten gibt,
äem snäsrn äie ^ufsbrt zur Osrags versperrt. V^o kein Daum

stebt, kommt äss Oesucb, man möcbts äocb einen pflanzen. VDirä

im Ztsätpsrk ein alter Dsum umgebsuen, nocb bevor ibn äer VDinä

ZU Dali bringt, äsnn ärobt msn mit ^eitungssrtikeln. Dsbei über-

siebt msn ganz, daß aucb äss Alter äer Dsume begrenzt ist unä

äsß äer Drbsltung eines gesunäsn Daumbestanäes wegen site

Dsume entfernt unä, wo nötig, äurcb junge erseht wsräsn müssen.

Dlocb lsngs nicbt slls Lt. Osller kennen äie scbönen Anisgen äer

Ztsätgsrtnerei im Ztepbsnsborn. Viele wissen nicbt, äsß in äen

äortigen Oswscbsbäussrn wobl äie scbönsts unä größte Dakteen-

ssmmlung äer Zcbweiz zu seben ist. Aber sucb sonst bieten äie

Anlsgen äer Ltsätgsrtnerei msncbes Zebenswerts; wir erinnern

nur sn äie neu erstellte Abteilung kür Wasserpflanzen, sn äss

Decken mit äen Zssrosen unä äen vielen Ooläklscben, ebenso sn
äss Alzusrium, ässsen kleine, zierlicbs Discblein slt unä jung
erfreuen; sber sucb bübscbs grüne Diäecbsen sinä zu seben unä

je nscb äer jsbreszeit eins Zsmmlung berrlicber Dlumen unä

Zträucber slier Art. Ds ist nur scbsäe, äsß es immer wieäsr Ds-
sucber gibt, äie glsuben, äie Daktsen seien Allgemeingut, unä äie

äsber scbon sb unä zu einen seltenen Dsktus mitlsufen ließen.

AIs eine Dssucberin äsren zirks ZO in ibrsr l'sscbe versorgt bstte,
wuräe sie slleräings von äer Dolizei in vsterlicbe Obbut genommen.
Zt. Osllsn bst sine prscbtige Daäeanlsge suf Dreilinäen, ärei

Weiber, äie um ibrss Isoäscbgftlicben Deines willen gerne auf-

gesucbt weräsn unä um äie uns msncbe Orts beneiäen. Lcbwisrig-
keiten bietst sber äie Wasssrzufubr. Ds ist nicbt so Isicbt, wie

wsn sus äsn sb unä zu in äer Dresse erscbeinenäen Dinsenäungen
scbließen könnte, genügenä Driscbwssser zuzukübrsn. „Ds bst
äocb genug Doäenseswssser", so bärt msn etws ssgen. ja, sber
äss Doäenseswssser ksnn nicbt kostenlos nscb Zt. Osllen binsuf-

gepumpt weräen. Ds sinä snäsre Ortscbsftsn besser ärsn, äie

einen Dscb oäer Dluß in äer blsbe bsben. Aucb äss Wssssr äer

Zteinscb ist selbst in ibrem Oberlsuf nicbt so rein, äsß es kür

Daäezwscke in äie Weiber geleitet weräen könnte. Zeit Isngsm
wuräsn einläßlicbe Ltuäien gemscbt, unä äss Ergebnis äsvon Isutet

äurcbgebenä, äsß äss Wasser sus äem jücbreservoir, wenn nötig
in trockenen leiten dazu nocb Doäenseewssser, nscb Dreilinäen

binsufgepumpt weräen soll, um äsn Weibern Driscbwssser zuzu-
kübren. Aucb äie Drags äer Erstellung eines Oemeinscbsktsbsäes

ist grünälicb stuäisrt woräen, unä es bestsbt ein Drojekt, äss auf
Dreilinäen äie Erstellung eines besonäeren Zcbwimmbeckens vor-

siebt. Durcb äie Zcbsüung eines Oemeinscbsktsbsäes ginge äer

Wunscb vieler Volkskreise in Drküllung, unä äiejenigen, äie sus

irgenäeinem Orunäs sicb mit einem solcben nicbt befreunäen

können, bstten Oelegenbsit, in äen bisberigen Weibern nscb

Oescblecbtern getrennt zu bsäsn. Durcb sin künstlicbes Dassin

könnte äie Wasserfrsge kür ein Oemsinscbsitsbaä sm sinwsnä-
frsiestsn gelöst weräen.

„Zport unä Zpiel im Dreien", äss ist beute äie Dsrole. Desbslb

ist es nötig, äsß msn in äen einzelnen Ousrtieren unä bei äsn

Zcbulbsusern Dssenspislplstze snlegt unä äsß für sportlicbs De-

tstigung äie nötigen DIstze unä Anlsgen gescbskfsn wsräsn. Ds

bessert Isngssm sucb suf äiesem Oebist, obscbon zu ssgen ist,
äsß wir uns in äieser Dlinsicbt mit msncber kleinern Ortscbskt

nicbt messen können. Ds keblt nicbt nur sn geeigneten ebenen

Dlstzen, es feblt ganz besonäers sucb sn Oelä. IVIöcbte äocb einmal

ein Destsment zur Drökfnung kommen, worin kür äie Zcbskkung

eines Zpielplstzes einige bunäsrttsusenä Drsnken äer Ltsät ver-
mscbt würäen! Dsmit könnte sicb ein Wobltster ein bleibenäes

Anäenken scbskken unä gleicbzeitig sn äer Drtücbtigung unserer

jugenä unä unseres Volkes mitbelksn.

Auf äer Dngelwisse in Druggen ist ein moäernes Zcbulbsus im

Dsu bsgrikfen. Ds wirä kein Drunkbau erstsben, sonäern ein

bescbeiäsner Dsu, äer seinem Zwecks bestens äisnsn wirä. Das

Zcbulbsus stebt nicbt sn einer Ztrsße mit sll ibrem Dsrm, sonäern

abseits im Orünen, umgeben von Vliesen, mit einem Dsssn-

Spielplatz in nscbster blsbe. Olücklicbe jjugenä, äie in einem solcb

iäesl gelegenen Zcbulbsus ein- unä ausgeben äsrf!
Din äringsnäss Deäürfnis ist äie Drstellung einer neuzsitlicbsn

Durnbslle kür äie Zcbulbsussr Dslbof unä Dlumensu. Wie scbnell

äisse Durnballs erstebt, ksnn beute nocb nicbt gesagt weräen.

Zcbwisrigksiten verscbieäener Art verzögern äsn Daubeginn. Dszu

brsucbt es sucb kür eine solcbe Durnballe viel Oelä, unä dieses ist

js beute überall so knapp, sucb in äer Ltsätvsrwsltung.
Der Ausbau äes Xsnalnetzes bedeutet kür eins Ztsät wie Zt. Osllsn
keine Kleinigkeit. Ds sinä nocb große Ouàiers zu ksnslisieren,
unä die Dntscbmutzung der Zteinscb unä anderer Dscbs muß weiter-

gekübrt weräen. 3t. Osllsn besitzt in blöken bei ^Vittenbscb eins

Xlsrsnlsge, äie äen Xreisen L unä O dient. Dür Druggen muß

in Dsläe ebenfalls sine solcbe gescbskfsn weräsn, äsmit die

Abwasser nicbt mebr ungeklärt äer Zitter zukließsn.

IVIit der Drstellung äes ersten leilstückes der Deter-unä-DsuI-3trsße

wurde prscbtig gelegenes Dsulsnä srscblossen unä eins Ltrsßsn-

snlsgs gescbskfsn, die zur Dntlsstung äer zu scbmslen Dsnnen»

Straße dient unä äie sucb viel begangen wird.

Die Zpeicberstrsße, die dank der scbönen Aussiebt, äie msn suk

ibr genießt, von Zpsziergsngern viel benützt wird, soll nun bis

Vliesen ein Irottoir erbslten, zur Drsuäe der Anstößsr unä äer

vielen Ztrsßenbenützer. In äer bsutigsn ^leit äer Driss unä

Arbeitslosigkeit tut Arbeitsbescbskkung dringend not; denn Arbeit ist

bunäertmsl besser sls Unterstützung.
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STeCr ALLÏ§HE
KÂIfillllÂIK

ST.CIAILEI

Staats - Garantie

Filialen in Altstätten Degersheim Mels Rapperswil Rorschach

Wattwil und Wil

Agenturen in Buchs Flawil Heerbrugg Neßlau Rheineck

St. Margrethen Thal Uznach Uzwil und Wallenstadt

Bettorgung von IIörsenaufi ragen

Moderne Tresor - Einrichtungen Kapital - Anlagen

Strengste Diskretion

Bewegung der folgenden Kontl
Konti-Benennungen

1922

Mill. Fr.
192S

Mill. Fr.
1934

Mill. Fr.

Dotations-Kapital 30 30 40

Obligationen-Kapital 147 166 158

Sparlcassa 102 155 224

Hypotheken 198 259 325

Wertschriften zur Verwaltung in freiem Depot 44 80 138
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Zk'iliêàlSiî in ^Itstätteii DeAsrsilkiiil Nels ÜApjzelSlvii RolseiiÄeli

Vtltttvil lllltl Vil

^.K'viìàrK» in Lllàs ?IavviI NeerillllAA I^eilzlau I! !oilieei<

8t. NälAretileil lllal li^rlîìà II^tvil ulici Vslleilstklclî

K«»«rx«nzx von NVr-?«A»«OirLzxsn.

» Nàî°iâà«Z'«» MâpïàZ - ân?»K'«M

KZà'S«F^t« Vîàz-àivM

IZS^,V«KI»IK «>< I tl!>lK«llllIv»

ILoiiti-ösiikiiiiuiiAeri lgW
Nill. ?r.

1S28

AiII.?r.
1S34

AÍI1. ?r.

Dotstions-I^iipital 30 30 40

D61Ì^ÂtÌ0IlSII-I^SpÌt-lI 147 166 158

3psr1îâssÂ 102 155 224

Il^poàelîeil 198 259 325

Vertsàriltsii xor Verlvaltnii^ in Ireisin Depot 44 80 138
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Rosenbaum am Untersee
Nach einem Aquarell von Rösli Müller

Dreifarbendruck der Buchdruckerei Zollikofer & Co., Sfc. Gallen

kosenlmuai am IIntersee

DrGikÂrdsrlâruà àer Liiàâruàsrsi I^ollDcoksr & Oo., 3b. (Gallon.
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